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Von Stefanie Weschler

Straß. Wie gut der Trachtenver-
ein „D´ Mühltaler“ Thundorf-
Straß aufgestellt ist, zeigte sich
beim Vereinspreisplattln beim
Wirt in Straß. Nicht nur, dass zum
Probenbeginn im Frühjahr wieder
viele Kinder neu hinzugekommen
sind, die zwar fast noch zu klein
sind, um die Hand ihres Tanzpart-
ners zu halten, aber schon voller
Freude vor Publikum auftreten
und dazugehören wollen. Auch
an den Ergebnissen dieses Preis-
plattelns machte sich die gute
Ausbildung bemerkbar, die Hans
und Anita Eigl den Kindern ver-
mitteln. Eigls Dank galt den uner-
müdlichen Helfern, die die beiden
bei den wöchentlichen Proben
unterstützen, und er zollte allen
großen und kleinen Teilnehmern
seinen Respekt: „Ihr habt´s des
heid alle super gmacht!“

Entsprechend stolz und unter
dem Applaus der Zuschauer hol-
ten sich dann alle Teilnehmer bei
der Siegerehrung von den Vorsit-

zenden Manfred Ruffer und Al-
bert Eder ihren Pokal und ihre Ur-
kunde ab. Bei der Wertung alles
im Blick hatten die Preisrichter
Hans Hogger aus Teisendorf,
Franz Edfelder aus Anger, Sebe
Siglbauer aus Waging und Florian
Zollhauser aus Neukirchen. Zu
den Klängen des Vereinsmusikers
Andreas Waldhutter wurde in ver-
schiedenen Altersstufen gedraht

und geplattelt. Hier die Ergebnis-
se im Überblick: Buam 1: 1. Si-
mon Unterrainer, 2. Florian Wald-
hutter, 3. Lukas Schinagl, 4. Ko-
dah Enzinger; Dirndl 1a: 1. Lisa
Walch, 2. Theresa Mayer, 3. Anna
Burk, 4. Sara Hasenöhrl, 5. Lena
Baumgartner, 6. Juliane Enzinger,
7. Carolina Öttl, 8. Luisa Romstät-
ter, 9. Heidi Gaisreiter, 10. Valen-
tina Schinagl; Dirndl 1: 1. Sarah

Waldhutter, 34,8 (34,3 R), 2. An-
nalena Reiter 34,8 (33,2 R), 3. Ve-
ronika Baumgartner, 4. Hannah
Unterrainer, 5. Andrea Weschler,
6. Leni Gaisreiter; Buam 2: 1.
Hansi Altmutter, 2. Michael Un-
terrainer; Dirndl 2: Eva Unterrai-
ner, 2. Malena Leitner, 3. Sophie
Schmidt; Buam 3: Manfred Ruf-
fer, 2. Hansi Eigl, 3. Stefan Unter-
rainer, 4. Thomas Huber, 5. Johan-

nes Waldhutter, 6. Markus Eigl;
Dirndl 3: 1. Christina Altmutter,
2. Veronika Altmutter, 3. Lea Alt-
mutter, 4. Alina Altmutter, 5. Julia
Leitner; aktive Dirndl: 1. Christi-
ne Lamminger, 2. Andrea Roider,
3. Christina Unterrainer, 4. Anna-
Lena Mayer, aktive Buam: 1.
Hansi Reiter, 2. Stefan Huber, 3.
Stefan Lamminger.

Junge Trachtler scheuen nicht die Bühne
Beim Vereinspreisplattln der „Mühltaler“ Thundorf-Straß gaben die großen und kleinen Teilnehmer ihr Bestes

Straß. Die Straßer Schützen be-
ginnen mit dem Aufbau des Fest-
zelts am Freitag, 25. Mai, und bit-
ten dafür um Unterstützung. Treff-
punkt für alle Helfer ist ab 7 Uhr
auf dem Festzeltplatz. Dieser be-
findet sich am Ortseingang von
Teisendorf kommend beim Sport-
platz, nach der Bahnunterfüh-
rung links. − red

Zeltaufbau

Berg. Eine Maiandacht bei der
Hauskapelle der Familie Thurn-
hausstatter in Berg findet am Frei-
tag, 25. Mai, ab 19 Uhr statt und
wird von Pfarrer Hans-Hermann
Holm-elin, Mesnerin Maria Utz-
meier und dem Neukirchner
Zwoagsang gestaltet. − red

Maiandacht in Berg

Ainring. Der Awo-Ortsverein
Ainring fährt am Mittwoch, 6. Ju-
ni, nach Bad Aussee im steiri-
schen Salzkammergut. Abfahrt ist
am Rathaus Mitterfelden um 9.30
Uhr, an der Polizeischule um 9.35
Uhr, in Feldkirchen um 9.40 Uhr
und in Hammerau um 9.45 Uhr.

Telefonische Anmeldungen
nehmen Christa Weißkopf,
4 08654/8203, Barbara Noppin-
ger 4 08654/8110, und Marga
Manthey, 4 08654/8838, entge-
gen. Gäste sind willkommen. Bit-
te Ausweise mitnehmen. − red

Ausflug der Awo

Ainring. Der Trachtenverein
Edelweiß Hammerau-Ainring be-
teiligt sich am Sonntag, 27. Mai,
bei der Gautrachtenwallfahrt
nach Maria Eck. Die Abfahrtszei-
ten des Busses sind 7.45 Uhr in Pe-
rach, 7.50 Uhr in Mitterfelden
(Post), 7.55 Uhr in Ainring und 8
Uhr in Hammerau bei Möbel Rei-
chenberger. − red

Trachtenwallfahrt

Ainring. Begeisterung herrsch-
te vom ersten Ton an bei einem
Konzert im „Haus der Kultur“.
Ausführende waren die Musikka-
pelle Thundorf-Straß unter der
Leitung von Hildegard Nitzinger
sowie beim volkmusikalischen
Part Andrea Stöger (Harfe), Her-
mann Huber (Ziach, Klarinette,
Zither) und dessen Sohn Tobias
(Ziach).

Die Musiker spielten ein facet-
tenreiches Progamm und zogen
alle Register ihres Könnens. Der
Reigen wurde durch die Musikka-
pelle Thundorf-Straß mit dem
Marsch „Salemonia“ eröffnet. Mit
Elan und Können intonierte die
Kapelle das Auftragswerk von
fünf Salemer Musikvereinen aus
dem südbadischen Bodenseekreis
für das einmal jährlich stattfin-
dende Schlossfest. Komponiert
hat es Kurt Gäble.

Nach diesem Auftakt begrüßte
Vorsitzender Ralf Halk vom ver-
anstaltenden Kulturverein die Be-
sucher: „Das Haus der Kultur er-
strahlt nicht nur in neuer Optik,
sondern es sind auch akustische
Einbauten vorgenommen wor-

den, auf Initiative der Musikka-
pelle Ainring, die hier ihren Pro-
benraum hat. Man kann jetzt den
Raum akustisch so einrichten, wie
man’s braucht. Das ist ein großer
Fortschritt, es klingt sehr überzeu-
gend.“ Dirigentin Hildegard Nit-
zinger sagte die Musikstücke an
und entführte das Publikum mit
„Pacific Dreams“ mit anspruchs-
voller Konzertmusik und einem
farbigen Tongemälde in südliche
Gefilde.

Hermann Huber wollte da kei-
ne Polka und keinen Landler
draufsetzen. Die Besucher hörten
aus dem Film „La Strada“ den
Soundtrack „Lied der Straße“.
Huber berichtete, seinem Sohn

Tobias sei eine Polka „eingefal-
len“, die „Tobi-Polka“. Flott spiel-
ten die beiden das Stück und lie-
ßen den „Stichtagslandler“ folgen.
Bei dessen Geburt hatte Hermann
seinem Sohn eine Polka ohne Na-
men gewidmet. Diese spielte er
jetzt auf seiner Steirischen Har-
monika. Auf einem Tischchen
hatte Altmeister Huber eine klei-
ne Scherrzither liegen. Er entlock-
te dem dreisaitigem Instrument
flotte Töne. Nach dem Umbau auf
der Bühne folgte ein gemeinsames
Stück der „Tanzlmusi“ und der
Musikkapelle Thundorf Straß mit
dem Titel „Zuginconcerto“. Jakob
Gruchmann hatte extra für diese
spezielle Besetzung das Stück

komponiert, das einen Monat zu-
vor uraufgeführt worden war. Die
Musiker meisterten diese große
Herausforderung bravourös.

Nach der Pause kündigte Hilde-
gard Nitzinger den „Mountain
Wind“ an. Die Musiker setzten die
Komposition von Martin Schar-
nagl melodisch, einfühlsam bis
stürmisch um. Geträumt werden
durfte beim Walzer „Träumerei“
von Mark Sven Heidt, manche
Zuhörer mögen wohl in Gedan-
ken über das Parkett geschwebt
sein. Der 48-jährige Komponist
Alexander Pfluger aus Kaufbeu-
ren schrieb die Polka „Streichel-
einheiten“ mit besonderer Har-

monieführung und mit viel Ge-
fühl. Mit diesem schönen Klang-
bild „streichelte“ die Musikkapel-
le geradezu die Seele der Gäste.

„Always look on the bright side
of life“ von Eric Idle ist eine Melo-
die aus dem „Leben des Brian“, ei-
nem englischen Film mit viel
schwarzem Humor. Die Dirigen-
tin ermunterte das Publikum zum
Mitpfeifen.

Einen musikalischen Blumen-
strauß brachte mit Harfe, Klari-
nette und Ziach die „Tanzlmusi“.
Einen Tastenzauber lieferten Her-
mann und Tobias Huber mit ihren
Ziachen beim Stück „Petite fleur“
und dem „Geburtstagsboari-
schen“ ab.

Der nächste Programmpunkt
war der „Ziaglgraben-Landler“.
Hermann Huber erklärte: Früher
wurde bei den Wanger Feldern
Letten (Lehm) abgebaut, daraus
wurden Ziegel gebrannt. Als jun-
ger Bursche sei er in eine Lehm-
grube gefallen, und diesem Vorfall
habe er das Stück gewidmet. Dar-
auf erfreuten die Musikanten
noch mit dem von Mathias Rauch

Musikkapelle Thundorf-Straß und Trio um Hermann Huber spielen im Ainringer Kultursaal ein hörenswertes Konzert
stammenden Stück „Da lustige
Hermann“. Mit Harfe und zwei
Steirischen Harmonikas spielte
das Trio auch die flotte „Tauern-
polka“.

Hildegard Nitzinger dirigierte
abschließend alle Musiker bei ei-
ner Zugabe. Ralf Halk fand Worte
des Danks und Worte des Lobs für
die Musikkapelle Thundorf-
Straß. Sie habe gefühlvoll und
wunderbar musiziert. „Im wahrs-
ten Sinn des Wortes vielsaitig war
natürlich Andrea Stöger. Und
dass Hermann und Tobias Huber
schnelle Finger haben, konnten
wir heute Abend hören.“

Heuer feiert der Kulturverein
sein 30-jähriges Bestehen. Halk
informierte, dass am 10. Juni mit
einem ökumenischen Gottes-
dienst im Dorfpark begonnen
werde, dass Ainringer Chöre ge-
ehrt werden und dass am Jubilä-
umstag eine Bewirtung stattfinde
und es Aufführungen in der St.
Laurentiuskirche und im Haus
der Kultur geben werde. Der Spre-
cher bat noch um eine Zugabe,
und die Musikkapelle spielte die
„Polka mit Herz“. Alle Musiker er-
hielten viel Applaus. − pi

Begeisterung vom ersten Ton an

Ainring. „Wir haben einen gan-
zen Werkzeugkasten, der uns zur
Verfügung steht“, sagt Alice Seidl
van Haren im Seminar. „Die Hei-
lung liegt in dir.“ Die Heilerin ist
überzeugt, dass der menschliche
Geist enorme Heilkräfte besitzt.
Diese Ansicht interessierte an die-
sem Abend zahlreiche Besucher
der Veranstaltung.

Seidl informierte nicht nur über
die Geistheilung, sie demonstrier-
te auch die Behandlung einer
scheinbar laktose- und glutenin-
toleranten Frau. Das Seminar
fand im Golfclub Berchtesgade-
ner Land in Weng statt.

Ist man krank, geht man zum
Arzt, lässt sich ein Medikament
verschreiben und hofft, schnellst-
möglich gesund zu werden. So
kennt man es in der Regel. Alice
Seidl van Haren sieht das ein biss-
chen anders. Was helfe es schon,
wenn man Symptome bekämpfe,
die Ursache aber völlig außer
Acht lasse?, fragt die Geistheile-
rin. „Alles, was der Körper macht,
hat seinen Sinn.“ Sie selbst sei an
Leberkrebs erkrankt gewesen.
Das habe ihr lediglich bestätigt,
dass der Körper ganz genau wisse,

was er tut. Das zu erkennen, setze
voraus, dass man herausfindet,
welche Erlebnisse in der Vergan-
genheit oder welche Schockmo-
mente und Unfälle noch heute da-
zu beitragen können, dass man
nicht gesund wird.

So behauptet die Heilerin, dass
Allergien oder Unverträglichkei-
ten ein „Kampf im Körper“ seien,
meist ausgelöst durch einen
Schock in der Kindheit. Dem Kör-
per werde es sprichwörtlich zu
viel. Die Auswirkungen des
Schocks in verschiedene Bereiche
des Lebens könnten die unter-
schiedlichsten Allergien auslösen.
Diese Bereiche können die Sexua-
lität (Blütenstauballergie) oder
ein Nähe- und Distanzproblem
(Katzenhaarallergie) sein. Auch
der Schlafplatz, zwischen-
menschliche Beziehungen und
der Glaube seien wichtige Fakto-
ren, die man nicht außer Acht las-
sen dürfe.

„Heilung ist nicht schwer. Wir
wissen meist nur nicht, wie es
geht“, sagt Seidl van Haren und
demonstriert dies kurzerhand an
einer Besucherin, die unter
Schlafstörungen leidet. Sie erklärt

der Freiwilligen, dass geistige Hei-
lung in drei Schritten funktionie-
re: Vergebung, Dank und Ent-
schuldigung. Die Frau wird gebe-
ten, neun Namen auf eine Liste zu
schreiben von Menschen, die ihr
wichtig sind. Anschließend unter-
sucht Seidl van Haren, wie der
Körper der Probandin auf die Na-

men auf der Liste reagiert. Für die-
se Arbeit verwendet sie eine Ein-
handwünschelrute. Eine solche
sei zwar nicht unbedingt erforder-
lich, sie vereinfache aber alles.

Am Ende bittet die Heilerin die
Teilnehmerin bei den Personen
die genannten drei Schritte vorzu-
nehmen, bei denen die Geistheile-
rin meint, etwas erkannt zu ha-
ben, als sie der Frau die Namen
auf der Liste vorlas. Ob die Besu-
cherin damit von ihrer Schlaflo-
sigkeit geheilt ist, konnte an die-
sem Abend nicht geklärt werden.

Es sei wichtig, sich selbst von
ganzen Herzen danken zu kön-
nen, denn der Körper tue jeden
Tag unglaubliche Dinge: Gehen,
Sprechen oder Atmen seien keine
Selbstverständlichkeit. „Fehlsteu-
erungen des Körpers, wie die
Schulmedizin sagt, gibt es nicht“,
ist Alice Seidl van Haren über-
zeugt. Sie verteufle die Schulme-
dizin aber nicht, letztendlich müs-
se jeder selbst wissen, wie er sich
behandeln lassen möchte.

Eine weitere angebliche Hei-
lung demonstriert die Geistheile-
rin an einer scheinbar laktose-

und glutenintoleranten Frau. Die-
se zählt der Heilerin eine Reihe
von Unverträglichkeiten auf und
meint, dass sie nach dem Verzehr
sofort Schmerzen im Bauch habe.
Auch hier nimmt van Haren dem
Anschein nach eine Heilung vor,
wieder unterstützt durch ihre Ru-
te. Die Frau kann anschließend
ein Glas Milch trinken. Sie be-
hauptet, keine Schmerzen zu spü-
ren.

Ob die demonstrierten Heilun-
gen wirklich funktioniert haben
und ob sie von Dauer sind, konnte
man an diesem Abend nicht über-
prüfen. Ob die Seminarteilneh-
mer das Gesagte umsetzen oder
nicht, ist ihnen selbst überlassen.
Und ob das Ganze auch wirklich
stimmt, lässt sich vermutlich nicht
ohne weiteres überprüfen. Das
Wichtigste an diesem Abend war
mit Sicherheit, dass Seidl van Ha-
ren die Teilnehmer dazu brachte,
mehr auf den eigenen Körper zu
achten, diesen und dessen Sym-
ptome ernst zu nehmen und so-
wohl dem Körper als auch dem
Geist jene Aufmerksamkeit zu
schenken, die sie verdienen.

− kmz

Alice Seidl van Haren referierte im Hotel Wengerhof über die Heilkraft des menschlichen Geistes

„Alles, was der Körper macht, hat seinen Sinn!“

Die jüngsten Teilnehmer sind erst
im Kindergartenalter.

Stolz zeigen alle Buam und Dirndl bei der Siegerehrung ihre Pokale und
Urkunden. − Fotos: Stefanie Weschler

Sieger Hansi Reiter nimmt Glück-
wünsche entgegen.

Hörenswert: die Musikkapelle Thundorf-Straß und die Tanzlmusi (links). − Foto: Andreas Pils

Auf dem Kopf befinde sich der Le-
benskalender. Dieser speichere Er-
lebnisse, meint Alice Seidl van Ha-
ren. Mit ihrer Rute versucht sie fest-
zustellen, was die Ursache für die
Schlafprobleme der Freiwilligen ist.

− Kenlly Zehentner


